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Bitte lesen, nachdenken & handeln: Beugen Sie vor, damit es Ihnen nicht ebenso geht, wie der Familie
Herzog! Kopieren und weitergeben, auch via Internet, sind erwünscht! (www.klein-klein-aktion.de)

Fragen zum Verfahren gegen Stefan Herzog
ab dem 17.1.2005 vor dem Landgericht Deggendorf,

wegen des (absurden) Straftatvorwurfes, er habe seine vier Monate alte Tochter
vorsätzlich durch Ersticken getötet, Aktenzeichen 1 Ks 1 Js 8609/02.

Was geschah?
In der Nacht vom 2. auf den 3. Oktober 2002 starb plötzlich
die vier Monate alte Laura-Patricia Herzog. Eltern, die diese
Erfahrung nicht machen mussten, können nur ansatzweise
nachempfinden, was Eltern durchmachen, wenn ihr geliebtes
Kind plötzlich und unerwartet stirbt. Nun sollte man eigentlich
davon ausgehen können, dass Eltern die in einem Rechtstaat
leben und die schwerste Erfahrung, die es für Eltern gibt,
machen müssen, mit der Solidarität ihres Staates rechnen
können. Für das, was die bayrische Justiz bisher diesen Eltern
angetan hat, können nur Unmenschen Verständnis aufbringen.
Das selbe gilt für die Medien. Ein einziger Artikel, der wohl
unvollständig ist und wichtige Fakten ausgelassen hat, lässt
allerdings das ganze Ausmaß des Unrechts erahnen. Dieser
Artikel erschien im Zeit-Magazin vom 10.12.2004, Ausgabe 50/
2004. (http://www.zeit.de/2004/50/Laura).

Die Rolle des Helmut Walch:
Öffentlich und wider besseres
Wissen behauptete der leitende
Oberstaatsanwalt (LOStA)
Walch in seinen schmierigen,
rechtswidrigen Medienkam-
pagnen, den Vater Stefan Her-
zog als schuldig. Seine Schuld
begründete der LOStA auf-
grund des Münchener Ob-
duktionsbefundes als rechts-
medizinisch zweifelsfrei bewie-
sen. Der Oberstaatsanwalt hält
es lediglich noch für klärungs-
bedürftig, ob Herr Stefan Herzog
seine Tochter vorsätzlich getö-
tet oder ermordet hat!

Der wichtigste Rechts-
grundsatz wurde aufgehoben:
Im Strafrecht gilt der Rechts-
grundsatz der Unschulds-
vermutung, solange die Schuld
nicht rechtskräftig nachgewie-
sen ist, d.h. bis ein Strafrechts-

verfahren abgeschlossen, ein
Urteil gefällt und dieses wirksam
geworden ist. Aus diesem Grund
muss in den Medien immer die
Formulierung „der vermutliche
Täter“ verwandt werden, selbst
dann, wenn die Person ein Ge-
ständnis abgelegt hat. Diese
Regel setzte der Oberstaatsan-
walt Walch bei seinen Schmie-
renkampagnen außer Kraft. Da-
her sind die Walchschen
Schmierenkampagnen in den
Medien auffällig rechtswidrig.

Frage Nr. 1:
Warum haben bisher alle
kenntnisnehmenden Juristen
(Staatsanwälte, Richter,
Rechtsanwälte), Journalisten
und Politiker, aber auch
Staatsbürger, das vorsätzlich
rechtswidrige und öffentliche
Verhalten des Leitenden Ober-
staatsanwalt Helmut Walch,

Staatsanwaltschaft (StA)
Deggendorf, geduldet und
dazu geschwiegen?
Wie ist es in einem Rechtstaat
möglich, dass ein LOStA in
seinen, gegen Herrn Stefan
Herzog betriebenen Schmier-
enkampagnen öffentlich das
Recht missachtet und ge-
beugt hat und die Medien,
trotz der Beratung ihrer
Rechtsabteilungen, das auch
noch drucken?

Die sich daraus
ergebende Frage Nr. 2:
Steckt hinter diesem Verfahren
jemand ganz anderes, dem
sich die bayrische Justiz und
der Freistaat Bayern unter-
wirft?

Die Weigerung
entlastend zu ermitteln:
§ 160 der Strafprozessordnung
(StPO) verpflichtet die Staatsan-
waltschaft „nicht nur die zur
Belastung, sondern auch die
zur Entlastung dienenden
Umstände zu ermitteln und für
die Erhebung der Beweise
Sorge zu tragen, ...“.
Öffentlich bekundete Herr LOStA
Walch in seinen Medienkam-
pagnen seine vorsätzliche
Weigerung, die ihm auferlegte
Pflicht zur entlastenden Ermitt-
lung auszuführen, gestützt
durch den Generalstaatsanwalt
Sauter (München), das
bayrische Justizministerium
und durch den Bayrischen



Flugblatt des Vereins Wissenschaft, Medizin und Menschenrechte e.V. Stuttgart                                                                             2

Landtag (Rechtsausschuss;
Pet: P II 2/VF.0042.15).

Bei dieser schweren öffentli-
chen Rechtsverletzung, zu
Lasten des Bürgers Stefan
Herzog, ausgeführt durch
Herrn LOStA Walch für den
Freistaat Bayern, müsste sich
bei jedem Staatsbürger, ins-
besondere bei jedem Juristen,
Journalisten und Politiker
zwangsläufig die Erkenntnis
einstellen:

HIER STIMMT WAS NICHT!

Dieses öffentliche Verhalten
des Herrn LOStA Walch ver-
langt eine  dringende Klärung.

Dritte im Hintergrund:
Der Eindruck entstand, dass
Herr LOStA Walch, die gesam-
te bayrische Justiz, der ge-
samte Freistaat Bayern und
damit sämtliche Bürger des
Freistaates Bayern hilf- und
schutzlos den Weisungen
Dritter im Hintergrund ausge-
liefert sind, denen sich der
Freistaat Bayern mit seiner
Staatsanwaltschaft und seiner
Richterschaft rechtswidrig
unterwirft.

Die bayrische
Justizministerin:
Es ist dringend angebracht, dass
die bayrische Justizministerin
sicherstellt, dass die Anklage am
17.1.2005 vor dem Landgericht
Deggendorf nicht durch diesen
LOStA Walch erhoben wird, wenn
nicht der Eindruck der Weis-
ungsabhängigkeit des Freistaats
Bayern und dessen Justiz durch
Dritte im Hintergrund  noch wei-
ter gefestigt werden soll.

Ein Staatsanwalt, der derartige
menschenrechtsverletzende
Medienkampagnen inszeniert
und in schmierigen Kampagnen
seine vorsätzliche Weigerung
beweist, sich dem geltenden
Recht zu unterwerfen, wie es
Herr LOStA Walch seit dem
plötzlichen Tode von Laura-
Patricia tat, ist für einen Recht-
saat untragbar.

Die Frage
nach den Hintermännern:
Die Fragen nach den möglichen
Hintermännern dieses Verfah-
rens, die das öffentliche Verhal-
ten des Herrn LOStA Walch er-
klären aber nicht entschuldigen
könnten, müssen nach der Fest-
stellung der erwiesenen Un-
schuld des Herrn Herzog durch
das Landgericht Deggendorf,
dringend geklärt werden.

Die Hinweise,
die hier auf Straftaten Dritter
deuten, sind nicht nur Herrn
LOStA Walch hinreichend be-
kannt. Selbst die gegen die
Ehefrau von Stefan Herzog
und gegen Herrn Herzog
durchgeführten Mordanschlä-
ge, (u.a. Lösen der Radmuttern
beim Auto, Versuch des Abdrän-
gens von der Fahrbahn usw.) ig-
noriert die Staatsanwaltschaft
Deggendorf, geleitet durch
Herrn LOStA Walch, nachhal-
tig und vorsätzlich.

Wer steckt
hinter den Mordanschlägen?

Wer steckt hinter diesen,
durch Herrn LOStA Walch ig-
norierten und damit geschütz-
ten und die Täter zur Fortset-
zung ermutigenden Mordan-
schläge gegen Herrn und Frau

Herzog, die jeweils einsetzten,
nachdem Frau Herzog bei
Herrn LOStA Walch auf Klä-
rung der tatsächlichen Todes-
ursache ihrer Tochter und da-
mit auf pflichtgemäße Aufnah-
me entlastender Ermittlungen
(§ 160 StPO), ohne falsche
Rücksichtnahme auf das An-
sehen etwaig beteiligter Per-
sonen, drängte?
Handelt Herr LOStA Walch mit-
samt der bayrischen Justiz, aus-
schließlich gewohnheitsmäßig
aufgrund rechtsferner, dümmlich
arroganter Eigendynamiken im
Freistaat Bayern? Diese Frage
wird die, gegen Herrn Stefan
Herzog, am 17.1.2005 am Land-
gericht Deggendorf beginnende
Hauptverhandlung nicht beant-
worten können. Diese Frage
wird nach Abschluss dieser
Hauptverhandlung beantwor-
tet werden müssen !

Wer wird am 17.1.2005
die Anklage vertreten?
Wenn Herr LOStA Walch in die-
ser Hauptverhandlung die An-
klage vertritt, dann ist dies auch
eine klare Aussage der bay-
rischen Staatsregierung und
der bayrischen Justizmini-
sterin. Die bayrische Justiz-
ministerin ist genauestens
über das öffentliche rechts-
widrige Verhalten von Herrn
LOStA Walch informiert und
könnte diesen LOStA von ei-
nem auf den nächsten Tag,
ohne Nennung von Gründen,
in den vorläufigen einstweili-
gen Ruhestand versetzen.
Eine Unterlassung der Justizmini-
sterin  würde den Verdacht be-
gründen, sie selbst sei von Wei-
sungen rechtstaatlich nicht legi-
timierter Dritter abhängig.

Wer derartiges staatliche Vorgehen heute wissentlich duldet,
darf sich nicht wundern, wenn er morgen zum Opfer von Verbrechern wird.

WMuM e.V. Dortmund und Stuttgart, den 20.12.2004
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